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Vos mains si douces ne trouveront que de la soie à tourner dans ce 
livre; puisse-t-il vous caresser également l’âme.  

Honoré de Balzac an Zulma Carraud,   
Brief vom 25. Januar 1833 

 

 

Wir sehen ihm nicht an, wie es sich aus dem ägyptischen Schilf 
herausgeschält und aufgerollt hat, wie es sich gefaltet hat, zerschnitten 
wurde, genäht und gebunden, um schließlich in besagtem Kubikzenti-
meter aufgelöst zu werden. Wir sehen ihm dies nicht an, denn es zeigt 
uns den Rücken. Allerdings zeigt es uns den Rücken nicht stumm und 
voll Verachtung, sondern mit verlockender und versprechender Geste. 
Es trägt Verführung auf dem Rücken. Es will umgedreht, aufge- 
schlagen und geblättert werden.  

Vilém Flusser  
Die Schrift. Hat Schreiben Zukunft? 
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